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Seite 10 NEBELSPAL TER Nr. )3

12 ©ie äBerfftatt beimpft. Sebergerud).

@in ©eufjer, wie ein unterbuietter glud).

©a fallt im Schacht ber fchmalen ©äffe

ein ©onnenftrat)l, juft auf bie Waffe

enflante bort am genfterbrett,

bieroeil fid) braufen roaê oorbeiberoegt ;

auf ©töctelfd)uben jierlid) fcblanfc SSeine.

©cm ©chufter fallen ungereimte Steinte

unb ©inge ein. er fcbmunjelt leife

in ftd) htneitt, unb benft ftch roeife:

©o roie £anê ©aebfe bin aud) id) ein @d)ub=

machet- unb Poet baju!

13 eê gibt ber ©chufter oiele

auf biefem erbenrunb,
fte tun mit blöbem ©piele

ftd) allerorten funb.

©ie ihr mit ©tanf unb ©unften
umnebelt unê ben SSlict,

ibr ©chufter in ben Äünften

unb in ber politif:

Stehmt biefen eud) jum SDcufter,

unb achtet hoch ben SJtann;

er ift oon allen ©chuftern
ber einj'ge, ber roaê fann.

14 ©erroeil er ©obten geflopft unb gefeilt

Unb geträumt, roer fte tragen mag,

3ft mandjem baê ©lü'cf oorüber geeilt

©raufen am hellichten Sag!

15 3roanjig Sahr \\% ich fchon ba unb habê nicht

roeit gebracht, immer f)ief eê: ©chufter bleib bei

©einen Seiften." 3e£t bleibt mir nur bte eine
Hoffnung, baf eê balb Steoolution gibt, oielleicht

roerb id) bann S3unbeêprâftbent. ©er ebert roar

ja nur ein ft'mpler ©atttergfell ttnb ich bin boch

roenigftenè SJtetfter!"

Siebev bebelfpalter
SKein 9îad)bar jam=

merte beute 9J?orgen, baf

alle feine Jpübner auf bte

Ättfcbbäume flögen, um

ftd) boct gütlid) ju tun.
3cf) ttbftete ihn, inbem

ich ihm auéeinanbetfegte,

baf roir roohl baëfclbc ma=

eben mürben, menn bic &fr=

fchen nicht ju unî tarnen.

Saê Scblimmfre ift,
meinte hierauf ber 9lach=

bar, baf bie kühner feine

Sier legen, menn fte fo

«iet .Sirfchen freffen.

2(ucb icb mürbe ent=

fchieben baë Severe öot=

jteben", ermiberte ich

prompt, momit icb mir
einen bitterböfen S3(tcf unb

einen eiêfalten 2fbfcbtcb

JUJog. @ta<i)clfcl)ircin

*
flaggen unb

^afcbentücfoleirt
Sie nationale 5ort=

fchrittêpattet »on £a(5baur=

be^onbê bat eine 3nt=
tiatioe in ©ang gefegt,

roonad) inëMnftig bei ber

Seflaggung öffent=
liehet ©ebäube nur bie

offt'jiellen garben S3erroen=

bung finben bürfen unb bat rafch bie erforbet=

lieben Unterfcbriften jufamramgebracht.

Sa« ift erfreulich ; benn eë ift ganj am

^(age, menn mir unfre ö'ffentlicben ©ebäube

nid)t mit fremben gebern fcbmücfen.

(fine anbere Snrdatfoe, bie Pen Sern auë

in ©jene gefegt merben foll, mirb fret lid) nid)t

fo leicht jum 3'ele gelangen. Siefe neue|"te

SnitiatiPe bat bie 2fbfid)t, babin ju mirfen,

baf fämtlid)e ©cbmeijerbürger, fofern fie in

ber ttnfen SRocftafcJbe ein 9caëtûd)lein teümetfe

fiebtbar tragen, alë Sarbe für biefeê 9caëtitd)=

lein bie 9?ationalfarben eineë fremben
©taateë mahlen. 9)?an glaubt, baf biefe

Snitiatioe nod) bei einigen ©chroeijern auf

SBiberftanb ftofen roirb. 3Benn auch fchon,

«or allem in ben gröfern ©täbten, febr Piele

GORDON BENNETT-FLIEGEN 2Bochenbraud)tunëeigent=

lid) nidht mebr ftarf ju
rounbern, roenn man be=

benft, baf ber SSJfarê fid)

in einer auferorbentlicben

Stäbe jur Grrbe beftnbet.

StBie ber 33 unb" be=

richtet, beftnbet ftd) unfer

9tad)barin40(X)m9täbe
unb foll oom ^if »on 3!e=

neriffa auë, roeld)er fid)

auf 3710 SJteter über

baë 9JteercëniPeau erbebt,

beobachtet roerben. SSÖenn

eë nun aud) nicht gelingen

roirb, eine Seiter über bie

feblenben 290 9)Ceterhin=

roegjulegen, fo ift bod) an=

junebmen, baf unfere glie=

ger bie fleine Siftanj be=

quem überbrüefen fönnen

unb unë ein paar 93îarê=

einroobner, foroie finema=

tograpbifebe Aufnahmen
ber borttgen Sanbfchaft be=

fd)affen roerben. ae.

einen SSallon, für bie Äleinen, jum îlnbenfen, mein £err!" ©anfe. 3 bringe bä fcho

en SSallon het, aber bä cbaufe=mt bä ame=n=angere=n=Drt !"

©ebroeijer finb, bie ftd) mit einem ganj be=

fonberen SSSoblgefallen mit fremben ©taatö=

färben ju fcbmücfen belieben, fo roirb ber ©ebanfe,

baf biefe echt fd)roei}erifd)e itagbucfelet altge=

mein eingeführt roerben foll, bod) beute noch

faum fo allgemein befreunben fönnen, baf man

ber SnitiatiPe Grrfolg perfpredjen barf. Spin-

gegen ift mit 23eftimmtheit anjunebmen, baf

roir, roenn unfre jungen Seute in ber 9cad)=

äffung frember ©crochnheiten, bie fte nicht

»erfteben, im gleichen SDtafe Sottfehritte machen

toie in ben legten jebn labten, in ganj furjer

Seit bafür reif fein roerben. pa

Maröbeobactyuna, in 4000 m 9läf)e

Saë aufergeroöbnlid) falte Söetter ber legten

@ê 90b einmal
Crê gab einmal 9)tmi=

fter, bie batten alle 3abte

nur eine Äonferenj. @ie

hielten feine grof e Stehen,

aber bod) roenn bie Äonfe=

renj horbei roar, muf te

man, fie batten einen Sntfchtuf gefaft, ber ge=

halten rourbe. 3bre Stehen roaren nie lang, alleë

faf ten fie fur}, aber baë Äurje batte einen <3inn.

Baë SSolf fannte biefe Scanner, batte -Bertrauen

ju ibnen, benn fie fprachen für baë 5Bobl beê

SBolfeê, nicht für fein 23erberben. (5ë gab einmal

SDttmfter.
*

PREISABBAU!
©rofier ^)reiêabf(i)lag auf ^äffc

©djroeijer päffe für baê 2Cuêlanb foften ftatt

gr. 7. (im Sîorjabre) je|t nur nod) gr. 13.
©aê reifenbe publifum roirb eingetaben, oon

biefer Skrgünfiigung red)t auêgiebigen ©ebraud) ju
mad)en. ©ie ©ireftion.

3ürid), im Suit 1922.

Felke ic>

12 Die Werkstatt dampft. Ledergeruch.

Ein Seufzer, wie ein unterdrückter Much. -
Da fällt im Schacht der schmalen Gasse

ein Sonnenstrabl, just auf d>e blasse

Cyklame dort am Fensterbrett,

dieweil sich draußen was vorbeibewegt?

auf Stöckelschuhen zierlich schlanke Beine.

Dem Schuster fallcn ungereimte Reime

und Dinge ein. Er schmunzelt leise

in sich hinein, und denkt sich weise:

So wie Hans Sachse bin auch ich ein Schuhmacher

und Poet dazu!

t3 Es gibt der Schuster viele

auf diesem Erdenrund,
sie tun mit blödem Spiele

sich allerorten kund.

Die ihr mit Stank und Dünsten

umnebelt uns den Blick,
ihr Schuster in den Künsten

und in der Politik:

Nehmt diesen euch zum Muster,
und achtet hoch den Man»;
er ist von allen Schustern

der einz'ge, der was kann.

t4 Derweil er Sohlen geklopft und gefeilt

Und geträumt, wer sie tragen mag,

Ist manchem das Glück vorüber geeilt

Draußen am hellichten Tag!

tà »Zwanzig Jahr sitz ich schon da und Habs nicht

weit gebracht, immer hieß es: »Schuster bleib bei

Deinen Leisten." Jetzt bleibt mir nur die eine
Hoffnung, daß es bald Revolution gibt, vielleicht

werd ich dann Bundespräsident. Der Ebert war

ja nur ein simpler Sartlergsell und ich bin doch

wenigstens Meister!"

Lieber Nebelspalter
Mein Nachbar

jammerte beute Morgen, daß

alle seine Hühner auf die

Kirschbäume flögen, um

sich dort gütlich zu tun.
Zch tröstete ibn, indem

ich ibm auseinandersetzte,

daß wir wobl dasselbe

machen würden, wen» die

Kirschen nicht zu uns kämm.

Das Scblimmste ist,

meinte hierauf der Nachbar,

daß die Hühner keine

Eier legen, wenn sie so

viel Kirschen fressen.

Auch ich würde

entschieden das Letztere

vorziehen", erwiderte ich

prompt, womit ich mir
einen bitterbösen Blick und

einen eiskalten Abschied

Zuzog. Stachelschwein

Flaggen und
Taschentüchlein

Die nationale

Fortschrittspartei von LaEhaux-

de-Fonds hat eine

Initiative in Gang gesetzt,

wonach inskünftig bei der

Beflaggung öffentlicher

Gebäude nur die

offiziellen Farben Verwendung

finden dürfen und bat rasch die erforderlichen

Unterschriften zusammengebracht.

Das ist erfreulich z denn es ist ganz am

Platze, wenn wir unsre öffentlichen Gebäude

nicht mit fremden Federn schmücken.

Eine andere Initiative, die von Bern aus

in Szene gesetzt werden soll, wird freilich nicht

so leicht zum Ziele gelangen. Diese neueste

Initiative hat die Absicht, dahin zu wirken,

daß sämtliche Schweizerbürger, sofern sie in

der linken Rocktasche ein Nastüchlein reilweist

sichtbar tragen, als Farbe für dieses Nastüchlein

die Nationalfarben eines fremden
Staates wäblen. Man glaubt, daß diese

Initiative noch bei einigen Schweizern auf

Widerstand stoßen wird. Wenn auch schon,

vor allem in dm größern Städten, sehr viele

Wochen braucht uns eigentlich

nicht mehr stark zu

wundern, wenn man

bedenkt, daß der Mars sich

in einer außerordentlichen

Näbe zur Erde befindet.

Wie der Bund"
berichtet, befindet sich unser

Nachbar in 4000 m Nähe

und soll vom Pik von

Teneriffa aus, welcher sich

auf 3710 Meter über

das Meeresniveau erhebt,

beobachtet werden. Wenn
es nun auch nicht gelingen

wird, eine Leiter über die

Menden 290 Meter hin-

wegzulegen, so ist doch

anzunehmen, daß unsere Flieger

die kleine Distanz

bequem überbrücken können

und uns ein paar Mars-

einwobmr, sowie

kinematographische Aufnahmen
der dortigen Landschaft

beschaffen werden. e.

Einen Ballon, für die Kleinen, zum Andenken, mein Herr!" Danke. I bringe dä scho

en Ballon hei, aber dä chaufe-n-i dä ame-n-angere-n-Ort!"

Schweizer sind, die sich mit einem ganz

besonderen Wohlgefallen mit fremden Staatsfarben

zu schmücken belieben, so wird der Gedanke,

daß diese echt schweizerische Katzbuckelei allgemein

eingefübrt werden soll, doch beute noch

kaum so allgemein befreunden können, daß man

der Initiative Erfolg versprechen darf.

Hingegen ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß

wir, wenn unsre jungen Leute in der Nach-

ässung fremder Gewohnheiten, die sie nicht

verstehen, im gleichen Maße Fortschritte machen

>vie in den letzten zehn Jahren, in ganz kurzer

Zeit dafür reif sein werden.

5

Maröbeobachtung in -4000 m Nähe
Das außergewöhnlich kalte Wetter der letzten

Es gab einmal
Es gab einmal Minister,

die batten alle Jahre

nur eine Konferenz. Sie
hielten keine große Reden,

aber doch wenn die Konferenz

vorbei war, wußte

man, sie hatten einen Entschluß gefaßt, der

gehalten wurde. Ihre Reden waren nie lang, alles

faßten sie kurz, aber das Kurze hatte einen Sinn.
Das Volk kannte diese Männer, hatte Vertrauen

zu ihnen, denn sie sprachen für das Wobl des

Volkes, nicht für sein Verderben. Es gab einmal

Minister.
5

?rVLI8.XLL^VI
Großer Preisabschlag auf Pässe

Schweizer Pässe für das Ausland kosten statt

Fr. 7. (im Vorjahre) jetzt nur noch Fr. tZ.
Das reisende Publikum wird eingeladen, von

dieser Vergünstigung recht ausgiebigen Gebrauch zu

machen. Die Direktion.
Zürich, im Juli 4922.
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